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Hallenbau dank Feldspenden
VON WALTRAUD WERDELIS
UND CHRISTIAN TREPTOW

Der Turn- und Sportverein (TuS) Ge-
rolsheim feiert am Wochenende
sein 125-jähriges Bestehen. Das soll
Anstoß sein, wieder mehr Einigkeit
zu demonstrieren und manche Din-
ge im Verein moderner zu gestalten.

Wie viele Sportvereine in der Pfalz
geht auch der 1892 ins Leben gerufe-
ne TuS Gerolsheim auf die Idee von
Turnvater Jahn zurück. Zunächst
nannten die 13 Gründungsväter den
Verein Gut Heil 1892 Gerolsheim,
später und bis 1951 hieß er ASV Ge-
rolsheim.

Turnen und Leichtathletik wurden
auf dem Schulhof betrieben, und es
dauerte bis 1928, bis der Vorstand
den Bau einer Halle in Angriff nahm.
Leider setzte er dabei 2150 Reichs-
mark in den Sand. In der Gerolshei-
mer Dorfchronik steht, warum: Man
hatte anlässlich einer Flurbereini-
gung Spenden in Form von Ackerland
gesammelt und wollte auf dem so
entstandenen Vereinsgelände eine
ehemalige Gefangenenbaracke nut-
zen, die man der Reichsvermögens-
anstalt für eben jene 2150 Mark abge-
kauft hatte. Doch ein Sturm zerstörte
das gerade aufgebaute Holzgebäude.
Also baute man eine Halle aus Stein,
die 1936 eingeweiht, aber schon zwei
Jahre später bis 1941 von der Reichs-
autobahnverwaltung als Lager und
Werkstatt in Beschlag genommen
wurde.

Heute, nachdem es das Dorfge-
meinschaftshaus mit der kleinen
sportlichen Außenanlage gibt, be-
steht das Immobilienvermögen des
TuS noch aus der Gaststätte und der
Bundeskegelbahn. Beide präsentie-
ren sich nach jüngsten Renovierun-
gen in gutem Zustand. Der im Juni ge-
wählte Vorsitzende Edgar Geipel
macht den Stellenwert des Lokals
deutlich: „Es ist eine der wenigen
Stammtischmöglichkeiten im Dorf.“

Nicht nur baulich, auch sportlich
hat sich im TuS in den vergangenen
125 Jahren vieles gewandelt. Über

GEROLSHEIM: Turn- und Sportverein blickt auf 125 bewegte Jahre zurück – Am Wochenende wird dreimal gefeiert – Vier Abteilungen rüsten sich für die Zukunft

Jahrzehnte war zum Beispiel der
Handball unter freiem Himmel der
Motor des Vereinslebens gewesen,
doch in den 1970er-Jahren wurde es
schwierig. Für Hallenhandball muss-
te eine Spielgemeinschaft mit Lau-
mersheim gegründet werden, die sich
1979 wieder auflöste. Der langjährige
Vorsitzende und heutige Ehrenvor-
sitzende Karl-Heinz Mayer, so weiß es
die Dorfchronik, machte sich um ei-
nen Wiederaufschwung verdient,
und Mitte der Neunziger nahm man
auch endlich den Nachwuchs stärker
in den Blick.

Doch es nutzte nichts: Die Einwoh-
ner- und Geburtenzahl von Gerols-
heim war zu gering, als dass die
Handballabteilung eine starke Jugend
hätte ausbilden können. Nachbardör-
fern ging es ebenso, was ab 1999 zur
Gründung der HSG Eckbachtal führte.
Geipel sieht die TuS-Abteilung aber
noch nicht aus dem Schneider. „Die
Jugendarbeit bleibt im Handball ein
dringendes Handlungsfeld“, sagt er.

Sportliches Aushängeschild des

rund 380 Mitglieder zählenden TuS
ist heute die 1969 gegründete Kegel-
abteilung und besonders die erste
Herrenmannschaft. Das Team um Ka-
pitän Christian Mattern und Spitzen-
spieler André Maul schaffte in der Sai-
son 2016/17 den Verbleib in der Ers-
ten Bundesliga des Verbands Deut-
sche Classic-Kegler-Union (DCU). Seit
1997 spielen die ersten Herren damit
ununterbrochen in der Ersten oder
Zweiten Bundesliga. Die zweite Her-
renmannschaft ist aktuell in der DCU-
Regionalliga Südwest beheimatet,
und die Damen um Sportwartin Tina
Wagner sind in der Zweiten DCU-
Bundesliga Gruppe Nord zu finden.
Die männliche U14 wurde bei den
deutschen Mannschaftsmeister-
schaften Dritte.

Der stellvertretende Vorsitzende
Jürgen Staab, selbst Kegler und seit
fast 50 Jahren TuS-Mitglied, ist stolz
auf 20 Jahre Kegelsport auf hohem
und höchstem Niveau. „Ich erinnere
mich noch gut, wie wir nach unserem
Aufstieg damals belächelt wurden,

nach dem Motto: Ihr steigt ja eh wie-
der ab.“ Edgar Geipel fordert, dass das
Renommee der Gerolsheimer Kegler
stärker dazu genutzt werden sollte,
Jugendliche zu diesem Sport zu brin-
gen. „Die Bundesliga sollte als Zug-
pferd dienen“, sagt er.

Die von der Mitgliederzahl her
größte TuS-Gruppe ist die Turnabtei-
lung, was laut Geipel heißt, dass sich
dort auch all jene zu Hause fühlen, die
nur (noch) zur Unterstützung des
Vereins ihren Mitgliedsbeitrag ent-
richten wollen. Der Begriff Turnen
treffe es nicht mehr so ganz, meint
der Vorsitzende, denn das Angebot
der Abteilung sei eher das, was heute
als Breiten- und Gesundheitssport
bezeichnet werde. Auch diesen As-
pekt hält Geipel für überdenkens-
wert. Überhaupt würde er, wenn das

große Jubiläum vorbei ist, gern mal an
die Vereinssatzung gehen und diese
modernisieren.

Die jüngste Abteilung ist die 56 Per-
sonen und zwei Gruppen starke Tanz-
sportgruppe, die seit 1995 unter den
Trainingsleitern Manfred und Heidi
Geiberger Fitness, Spaß und Wettbe-
werb unter einen Hut bringt. Sie ist
Mitglied im Deutschen Tanzsportver-
band und im Tanzsportverband
Rheinland-Pfalz und richtet jedes
Jahr ein glanzvolles und gut besuch-
tes Breitensport-Tanzturnier im Dorf-
gemeinschaftshaus aus. Aus dem TuS
ausgeklinkt hat sich in den 90er-Jah-
ren die Karateabteilung, die unter
Dieter Ebner einen eigenen Verein
gründete, der heute Kampfkunst-
zentrum Gerolsheim heißt.

Wie den meisten Vereine im hohen
Alter sind auch dem TuS Gerolsheim
Zeiten des Unfriedens nicht erspart
geblieben. Ganz frisch ist die Erinne-
rung an einen gefährlichen Streit, der
2016 und 2017 im Rücktritt zweier
Vorstandsteams gipfelte und den TuS

wohl seine Existenz gekostet hätte,
wenn sich um Edgar Geipel nicht ein
zum Neuanfang bereites Führungs-
team gefunden hätte.

Ähnliche Querelen hatte es 1986
schon einmal gegeben, als Vorsitzen-
der Oswald Scharff hinschmiss, weil
die Turnerfrauen Gerechtigkeit for-
derten und Pflichtstunden für Ar-
beitsdienste einführen wollten. Auch
da wollte sich zunächst niemand als
Nachfolger wählen lassen. Reinhold
Umstadt machte schließlich den Job.

Für Edgar Geipel und Jürgen Staab
geht es nach dem jüngsten Wirbel
nun darum, wieder Ruhe in den Ver-
ein zu bekommen. Beim Jubiläums-
fest soll mit einem neuen Spruchband
an alte TuS-Werte erinnert werden:
„Großes Werk gedeiht nur durch Ei-
nigkeit.“ Die Kerwe am vierten Sep-
temberwochenende dürfte ein Prüf-
stein für die Einigkeit werden. Der
TuS will wieder sein Zelt aufbauen,
„und dann benötigen wir viele hel-
fende Hände aus allen Abteilungen“,
sagt Staab.

Vorgeschmack auf Jubiläum
Umzug, Fassbier und Unterhaltung
mit Musik: Das volle Kerwepro-
gramm erwartet die Lambsheimer an
diesem Wochenende von Samstag bis
Dienstag. Eröffnet wird das Treiben
mit dem Umzug ab 15 Uhr.

Einen Vorgeschmack auf die 1250-
Jahr-Feier im nächsten Jahr bietet der
Wagen der Gemeinde, als einer von 31
Zugnummern. Die Projektgruppe Sta-
tionentheater wird darauf in histori-
schen Kostümen Szenen der Ortsge-
schichte zum Besten geben. Der rollen-
de Ausschank der Familie Scherdel
wird selbst gebrautes Bier kredenzen.
Auch die sizilianischen Pferde und Wa-
gen von Enzo Macauda und seinen
Freunden werden dabei sein. Der Um-
zug formiert sich in der Fußgönheimer
Straße und verläuft über Wald-, Max-
dorfer, Mühltor-, Haupt- und Stadtgra-
benstraße zum Kerweplatz.

Im Anschluss gegen 17 Uhr sticht
Ortsbürgermeister Herbert Knoll
(CDU) das Bierfass an. Zu den örtlichen
Honoratioren werden sich auch die

LAMBSHEIM: Kerwe startet am Samstag mit Umzug
Frankenthaler Miss Strohhut Jenny
Neufeld, die Weingräfin des Leininger-
landes Laura Wessa und Grünstadts
Bürgermeister Klaus Wagner (CDU)
gesellen.

Auf dem Kerweplatz laden Schau-
steller sowie der Gesang- und Musik-
verein (GMV), die Landfrauen, die
Landjugend, der Turnverein, die Ein-
tracht Lambsheim, der Verein Bella
Italia und der Freundeskreis St. Ge-
orges sur Baulche zum Feiern ein. Für
Unterhaltung sorgen am Samstag ab
19.30 Uhr die Top Tones in großer Be-
setzung.

Zum Frühschoppen am Sonntag
spielt ab 11 Uhr der GMV. Ab 14 Uhr
gibt es ein Kinderprogramm mit
Schminken, dem Auftritt der Zumba-
Kids (15 Uhr) und einer Puppenthea-
ter-Vorstellung des Stücks „Wickie“
(16 Uhr). Ab 19 Uhr unterhält DJ Alex
Luxem. Am Montag wird ab 19 Uhr die
Partyband Music-Mix einheizen.
Dienstag gibt es ab 17 Uhr Freifahrten
für die Kinder. Gegen 21 Uhr wird die
Kerwe beerdigt. |enk

SPD bestreikt Sitzung
VON FRANK GELLER

Am Dienstag tagte der Lambsheimer
Bauausschuss, doch die Plätze der
Sozialdemokraten blieben bis auf
den von Bärbel Röder leer. Hinter-
grund des Streiks der Genossen ist
die Versorgung der Fraktionen mit
Sitzungsunterlagen. Weil diese erst
spät oder nicht vollständig von der
Verwaltung zur Verfügung gestellt
würden, sei eine gründliche Vorbe-
reitung auf die Sitzungen nicht
möglich, findet nicht nur die SPD.

Im Mittelpunkt der Kritik steht das di-
gitale Ratsinformationssystem und
dessen Bestückung. Laut Verwaltung
werden jedem Rats- und Ausschuss-
mitglied vor einer Sitzung neben der
Einladung auch die Verwaltungsvor-
lagen zu den Tagesordnungspunkten
in Papierform zugesendet. Anlagen
wie Baupläne oder Gutachten müssen
sie sich im digitalen Ratsinformati-
onssystem, auf das auch Bürger Zu-
griff haben, unter https://hess-
heim.more-rubin1.de herunterladen.
Einen vollen Satz Unterlagen inklusi-
ve Anlagen erhalten vorab nur die
Ortsbürgermeister und Fraktionsvor-
sitzenden.

Der Knackpunkt aus Sicht der Frak-
tionen: Viele Anlagen seien im Netz
erst sehr spät oder unvollständig ab-
rufbar. Auch bei dieser Sitzung sei
selbst am Vortag nicht alles verfügbar
gewesen, berichtete Beigeordneter
Ralf Lenke (SPD). „Eine vernünftige
Fraktionsarbeit funktioniert so nicht.“
Lenke kritisierte auch die Qualität der
Unterlagen, die häufig unvollständig
seien. Beispielhaft verwies er auf den
aktuellen Punkt zum Kauf neuer
Spielgeräte für den Spielplatz an der
Stadtmauer. Hier lägen mehrere An-
gebote vor; aus den Unterlagen gehe
aber nicht hervor, welche Geräte auf-
gestellt werden sollen. „Auf dieser
Grundlage sind eine Beratung und ei-
ne Entscheidung nicht möglich“, be-
tonte der Beigeordnete. „Schon mehr-
fach mussten wir aus diesem Grund
Tagesordnungspunkte verschieben.“
So auch diesmal.

„Wir unterstützen die Kritik der
SPD“, sagte CDU-Fraktionschef Wer-
ner Haubrok. „Wir haben überlegt
mitzumachen.“ Allerdings stünden –
die Tagesordnung im öffentlichen Teil
hatte 22 Punkte – wichtige Entschei-
dungen für die Gemeinde an. „Das
wollten wir nicht platzen lassen“,
meinte Haubrok. Es sei nötig, ein Zei-
chen zu setzen, befand Lenke. „Wir
kritisieren das schließlich nicht zum
ersten Mal“, meinte der Beigeordnete.

LAMBSHEIM: Politiker ärgern sich über fehlende Infos
„Ich unterstütze meine Vorredner“,
sagte Gunter Steuer (FDP). Der neuen
Technik dürfe man sich aber nicht
verwehren. Bärbel Röder, die als ein-
zige Sozialdemokratin an der Sitzung
teilnahm, weil kein Fraktionszwang
bestand, vermutete Softwarepro-
bleme. Bis diese im Griff seien, sollten
die Anlagen wieder in Papierform für
alle erhältlich sein, forderte sie.

VG-Bürgermeister Michael Reith
(SPD) kann sich die Sache nicht erklä-
ren. Auf Anfrage sagte er gestern, die
Vorlagen in Papierform seien am ver-
gangenen Mittwoch versendet wor-
den. Zu diesem Zeitpunkt seien auch
alle Anlagen im Internet abrufbar ge-
wesen. „Davon haben wir uns selbst
überzeugt.“

„Kleine Einkommen entlasten“
VON STEFAN TRESCH

„Zeit für mehr Gerechtigkeit“ ist der
Hauptslogan der SPD im Bundes-
tagswahlkampf. Wähler, die das
wollen, seien bei der SPD am besten
aufgehoben, meinten die Bundes-
tagsabgeordnete Doris Barnett, die
sich erneut um das Direktmandat
im Wahlkreis Ludwigshafen-Fran-
kenthal bewirbt, und die rheinland-
pfälzische Ministerpräsidentin Ma-
lu Dreyer bei einer Wahlveranstal-
tung am Dienstag in Bobenheim-
Roxheim. Sie machten das an den
Themen Bildung und Rente fest.

Familienpolitik im sozialdemokrati-
schen Sinne entlaste Familien, sagte
Ministerpräsidentin Dreyer. Kosten-
freie Bildung sei eine zentrale SPD-
Forderung. Nach dem Rechtsan-
spruch auf einen Kindergartenplatz
fordere die SPD einen solchen auf ei-
nen Ganztagsplatz für Grundschüler.
Barnett unterstrich, Bildung sei wich-
tig, um den Wirtschaftsstandort
Deutschland an der Spitze zu halten.
Da bedürfe es der Anstrengung von
Bund, Land und Kommunen. Unter ei-
ner SPD-Bundesregierung wolle der
Bund zwölf Milliarden Euro unter-

BOBENHEIM-ROXHEIM: Ministerpräsidentin Dreyer wirbt für sozialdemokratische Ziele

stützend in die Bildung investieren.
Ein wichtiger Baustein seien die Be-
rufsbildenden Schulen. Gerade sie
müssten in der technischen Ausstat-
tung auf der Höhe der Zeit sein. „Für
uns ist die berufliche Bildung genauso
viel wert“, versicherte die Minister-
präsidentin.

Beim Thema Rente sagten Barnett
und Dreyer zu, dass unter SPD-Füh-
rung das Rentenniveau nicht unter 48
Prozent abgesenkt wird. „Es kann
nicht sein, dass Menschen, die lange
gearbeitet haben, Grundsicherung
beantragen müssen“, betonten beide.
Einen dritten Bereich hob Dreyer in

ihrer Rede hervor – die Steuern. Klei-
ne und mittlere Einkommen müssten
entlastet werden. Wer keine Steuern
zahle, solle mit geringeren Sozialab-
gaben belastet werden. Der Spitzen-
steuersatz solle erhöht werden, aber
erst oberhalb der 60.000-Euro- Ein-
kommensgrenze. Wer deutlich mehr
verdiene, solle zudem mit einem Rei-
chensteuersatz belegt werden. Doch
nicht alles könne in Steuersenkungen
gesteckt werden. „Wir brauchen In-
vestitionen.“ Bildung, Infrastruktur,
Forschung und digitale Ausstattung
seien hier an erster Stelle zu nennen.

Dreyer plädierte dafür, sich nicht
durch Wahlprognosen beirren zu las-
sen. Es gebe noch rund 40 Prozent un-
entschlossene Wähler. Bei der Veran-
staltung warf Moderatorin Trixi Ku-
klinski den Rednerinnen die themati-
schen Bälle zu. Fragen der Besucher
drehten sich um Facharztbesuche,
Energie, Beschäftigung im digitalen
Zeitalter und Flüchtlingsnachzug.
Dreyer appellierte, nicht die AfD zu
wählen. „Die Partei ist nicht förder-
lich für die Demokratie.“ Der Brexit
solle eine Lehre sein, dass jeder mit
seiner Stimme etwas bewegen könne.
Dort hätten sich jene geirrt, die nicht
zur Wahl gegangen seien.

BEINDERSHEIM. Ein achtjähriges
Mädchen ist am Dienstag gegen 16
Uhr bei einem Verkehrsunfall in Bein-
dersheim leicht verletzt worden.
Nach Polizeiangaben überquerte das
Kind den Fußgängerüberweg in der
Frankenthaler Straße in Richtung
Brunnenweg und wurde von einer 73-
jährigen Autofahrerin aus Großnie-
desheimerin übersehen. Das Mäd-
chen wurde von dem Wagen erfasst
und auf den Gehweg geschleudert. Es
erlitt Schürfwunden, Prellungen und
einen Schock. Gegen die Frau wird ein
Strafverfahren eingeleitet. |rhp/ww

Unfall: Achtjährige
von Auto erfasst

BOBENHEIM-ROXHEIM
Bernd-Jung-Stiftung. Kurs „Erste Hilfe
am Hund“ am Samstag, 9. September, 10
bis 13 Uhr, in den Räumen der Stiftung
am Binnendamm 20. Die Gebühr beträgt
30 Euro, Anmeldung bei der Volkshoch-
schule unter Telefon 06239 9390 oder
06239 939-1133. |rhp

KURSE

NEUSTADT/BOBENHEIM-ROXHEIM.
Manfred Gräf hat am Dienstag in
Neustadt die Verdienstmedaille des
Landes Rheinland-Pfalz verliehen
bekommen.

Der Präsident der Struktur- und Ge-
nehmigungsdirektion Süd, Hans-Jür-
gen Seimetz, würdigte das ehrenamt-
liche Engagement des 65-jährigen

Landesehrung:
Gräf erhält Medaille

Beigeordneten des
Rhein-Pfalz-Kreises
(CDU) und ehemali-
gen Bürgermeisters
von Bobenheim-
Roxheim. Manfred
Gräf sei unter ande-
rem Mitglied des Ka-
tholikenrats der Diö-
zese Speyer und des
Diözesanvorstands
des katholischen Fa-

milienbunds, und er halte seit 1982
Wortgottesdienste in Bobenheim-
Roxheim. Seimetz lobte außerdem
die Bildungsstiftung, die Gräf und sei-
ne Frau Christel ins Leben gerufen ha-
ben. |rhp/ww

DieVereinsgaststätte samt Biergarten ist gut in Schuss und „eine der wenigen
Stammtischmöglichkeiten im Dorf“ wie der neue TuS-Vorsitzende Edgar Gei-
pel sagt. FOTO: BOLTE

Die Handballabteilung des TuS Gerolsheim ist in der HSG Eckbachtal (hier Jo-
nas Baum im gelben Trikot bei einer B-Jugend-Partie im Mai) aufgegangen.
Den Stellenwert wie vor Jahrzehnten hat die Sportart nicht mehr. FOTO: BOLTE

ZUR SACHE

Freitag, 1. September: kroatischer
Abend mit mediterranem Büfett in
der Vereinsgaststätte. Anmeldung un-
ter Telefon 06238 4899 oder direkt in
der TuS-Gaststätte. Samstag, 2. Sep-
tember: Festabend mit Ehrungen für
angemeldete Gäste mit Sektempfang,
Tanzmusik und Cocktailbar im Dorf-
gemeinschaftshaus. Im Foyer stellen
sich alle TuS-Abteilungen vor. Sonn-
tag, 3. September: bayrischer Früh-
schoppen ab 10 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus mit Livemusik von Two
Generations. Kinderprogramm (Hüpf-
burg, Dartscheibe) auf dem Parkplatz
und auf der Kegelbahn (Schnupperke-
geln). Nordic-Walking-Lauf mit TuS-
Übungsleitern um 9.30 Uhr ab dem
Dorfgemeinschaftshaus. Eine Anmel-
dung ist dazu nicht nötig. Ab 14 Uhr
Kaffee und Kuchen. |ww

Festprogramm fürs
125. TuS-Jubiläum

EINWURF

Nicht ganz so gläsern

Ein paar Klicks, und jeder Bürger
mit Internetzugang kann sich die
Beschlussvorlagen durchlesen und
herunterladen, auf deren Basis die
Lokalpolitiker in Rats- oder Aus-
schusssitzungen entscheiden. Ei-
gentlich ist das Ratsinformations-
system, mit dem viele Gemeinden
arbeiten, ein Schritt zu mehr Trans-
parenz. Es kann die Verwaltungen
auch zu Einsparungen verlocken:
Was digital zur Verfügung steht,
muss nicht mehr als dicke Packen
Papier verschickt werden. Dafür
muss sich allerdings der Internet-
nutzer die Unterlagen ausdrucken –
die Kosten werden verlagert. Es sei
denn, alle setzen sich mit Laptop in
den Ratssaal.

Das Informationssystem muss
aber mit Informationen bestückt
werden. Sonst ist es eine leere Platt-
form, wie ein Marktplatz ohne
Stände. Wenn Tagesordnung und
Vorlagen zu kurzfristig reingestellt
werden, wenn Anhänge fehlen oder
es anstelle von konkreten Be-
schlussvorschlägen nur heißt, „die
Beratung muss abgewartet wer-
den“, dann wirkt das, als hätte die
Verwaltung ein Deckmäntelchen
gefunden, um nicht ganz so gläsern
dazustehen. Vielleicht täuscht der
Eindruck und das System mit einer
früheren Deadline zum Veröffentli-
chen muss sich einfach noch ein-
spielen. Dass die SPD hier ein Zei-
chen gesetzt hat, um den Prozess zu
beschleunigen, kann man nur be-
grüßen.

VON ANTJE LANDMANN
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Der Spitzensteuersatz sollte erhöht werden, aber erst ab einem Einkommen
von 60.000 Euro im Jahr, findet Ministerpräsidentin Malu Dreyer. FOTO: BOLTE

Manfred Gräf
FOTO: SGD

Um Fitness und Spaß geht
es vor allem in der Turn- und
in der Tanzabteilung.


